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• Hintergrund: ›Lissabon-Strategie‹ Europas 

- bis 2020 soll Europa zum erfolgreichsten Wirtschaftraum 

heranwachsen  

- Antidiskriminierungspolitik, d.h. Erhöhung des Niveaus der 

Sekundarschulabschlüsse und möglichst kein Mensch vom 

gesellschaftlichen Leben ausschließen. 

- Europäischen Ziele Bestandteil des letzten Koalitionsvertrages  

• Ministerium für Gesundheit und Soziales und 

Kultusministerium entwickelten dazu für die Periode des 

›Europäischen Strukturfonds‹ (2007-2013) das Programm 

 ›Schulerfolg sichern!‹, mit Beginn des Jahres 2009.  

 

1.1 Hintergrund des Programms 



• Signifikante Erhöhung der Schulabgängerzahl mit Abschluss 

bis 2013: Quote der Abbrecher ohne mind. HS- Abschluss 

auf 8,6% senken (2007/2008 bei 10,9%)  

• Signifikante Erhöhung der Zahl an Versetzungen bis 2013: 

Quote der Jahrgangswiederholer halbieren (Gym. auf 0,9%, 

Sek. auf 3,5% und Grunds. auf 1,2%) 

• Tendenzen der Benachteiligung und Lernverweigerung 

stehen in einem multikausalen Zusammenhang, d.h., sie 

sind nicht nur punktuell und kurzfristig, sondern in 

Kooperation  und langfristig abzubauen  

    Entwicklungsprogramm             quantitative Ziele     

 

1.2  Programmziele  



Interministerielles 

Entscheidungsgremiu

m 

Tätigkeitsschwerpunkt

e: 

  

• Prüfung und Förder-

empfehlung 

eingereichter Anträge zu 

Modulen I-III 

• Austausch und Beratung 

zu aktuellen Stand des 

Programms 

• Berichterstattung der 

Zentralen 

Koordinierungs-stelle 

„Schulerfolg“ über 

geleistete Arbeit 

Ministerium für Gesundheit und Soziales 

Kultusministerium 

Wissenschaftliche Begleitung der  

Martin-Luther-Universität Halle-

Wittenberg und der Universität Potsdam 

Landesverwaltungsamt Referat Schule 

und  Referat Jugend 

Zentrale Koordinierungsstelle 

„Schulerfolg“ 

2.1 Organisationsstruktur - 

Landesebene 

 



2.2   Module 

 Modul I 

 Regionale 

Netzwerke 

gegen 

Schulversagen 

in 13 Landkreisen 

und 

kreisfreien Städten 

 

• Einrichtung und 

Unterhaltung 

regionaler 

Netzwerkstellen 

• Vernetzung und 

abgestimmtes 

Handeln aller 

relevanten 

Akteure 

Modul II 
 

Projekte der bedarfs-

bezogenen Schul-

sozialarbeit  

- bis 31.07.2010 :     

177 Projekte / 189 Schulen  

- ab 01.08.2010 :     

200 Projekte / 208 Schulen 

 

• sozialpädagogische Hilfen 

für Schüler/-innen mit 

besonderen 

Schwierigkeiten 

• offene sozialpädagogische 

Angebote für  

alle Schüler/-innen 

• begleitende Aktivitäten. 

 

Modul III 
 

Bildungsbezogene 

Angebote zur Vermeidung 

von Schulversagen 
 

• Bedarfsorientierter Einsatz  

zusätzlichen Personals 

• Individuelle Förderung von 

Schülerinnen und Schülern 

• Erarbeitung und 

Vorstellung von 

Arbeitsmaterialien für 

Lehrkräfte 

• Bedarfsorientierte 

Fortbildungen für Lehrkräfte 

• Umsetzung von 

Konzepten zur Veränderung 

der Lehr- und Lernkultur 
 

 

 

Modul III 
 

Bildungsbezogene 

Angebote zur Vermeidung 

von Schulversagen 
 

• Bedarfsorientierter Einsatz 

zusätzlichen Personals 

• Individuelle Förderung von 

Schülerinnen und Schülern 

• Erarbeitung und 

Vorstellung von 

Arbeitsmaterialien für 

Lehrkräfte 

• Bedarfsorientierte 

Fortbildungen für Lehrkräfte 

• Umsetzung von 

Konzepten zur Veränderung 

der Lehr- und Lernkultur 
 

 



Bedarfsbezogene Schulsozialarbeit – nach Schulformen 

1. Bis 31.07.2010 – 177 Projekte an 189 Schulen mit 58 beteiligten Trägern 

2. Ab 01.08.2010 – 200 Projekte an 208 Schulen mit 59 beteiligten Trägern  
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3. Umsetzung 



3.1 Ergebnisse – Schulsozialarbeit  

• Schulsozialarbeiter/innen sind feste Ansprechpartner/innen für 

Lehrkräfte, Eltern und Schüler/innen. (Fachkraft, die in 

Eskalationssituationen interveniert und mit Präventivangeboten die 

soziale / emotionale Entwicklung von Schüler/innen im Blick behält) 

• Entwicklung von bloßer “Dienstleistung“ in Problemfälle zu 

Experten für die soziale und persönliche Entwicklung von 

Kindern- und Jugendlichen sowie für Vernetzung von Schulen  

• Fachkräfte bzw. Kontaktpersonen für freie Träger und deren 

Angebote in den Schulen sowie Bindeglied / Brücke zu 

Jugendämtern, ASD, Beratungsstellen, Ordnungsamt etc. 

• Beratung in Fragen der Unterrichtsgestaltung, Sozial- und 

Motivationstrainings in Klassenleiterstunden, gemeinsam mit 

Lehrkräften Erarbeitung von Entwicklungs- und Förderplänen 

• Fachkräfte und Berater/innen für die Gestaltung von Lernprozesse 

– lebensweltlicher und interessengeleitet 
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Bildungsbezogene Angebote (Inhalte für Schülerinnen und Schüler )  
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Berufs, Zukunfts- und Lebenswegplanung 

offene Angebote in der Schule / Stärkung Schulklima  

Geschlechterbewusste Arbeit 

Methodenübung und Vertiefung - Lernen lernen  

Medienkompetenz - Film- und Radioarbeit 

Individuelle Lernförderung bei Versetzungsgefährung 

Musik, Tanz, Bewegung 

Patenschaften / peer-Learning Konzepte 

Stärkung der Selbstkompetenz (Motivation) 

Erlebnispäd. Arbeit ausserhalb der Schule (Klettern) 

Konfliktbewältigung (Anti-Gewalttrainings) 

Übergangsgestaltung  

Stärkung Sozialkompetenz (Klassenfindung) 

Konzentration / Förderung bei ADHS 

(01.08.2009 bis 31.07.2010) 



Auszug quantitative Ergebnisse Schulsozialarbeit im 

Landkreis Stendal (Schuljahr 2009/2010) 

1. Beteiligung bis 31.07.2010 – 4 Träger an 12 Schulen    

(9 Sekundarschulen, 2 BBS, 1 Förderschule; davon 11 

Schulen in folgender Darstellung berücksichtigt) 

2. Schüler/innen insg. (2009/2010): 6584 (3299m/3285w) 

 - davon nicht versetzt: 73 (49m/24w) 

 - davon ohne HS-Abschluss: 146 (95m/51w) 

3. Erreichte Schülerinnen: 2590 (1443m/1147w)  

 - davon versetzungsgef. 276 (165m/111w) 

 - davon abschlussgef. 115 (73m/42w) 

4. Struktur und Einbindung: 

  - Mitarbeit Steuergruppe: 5 von 12 SSA 

  - Einbindung Schulprogrammarbeit: 9 von 12 SSA 

  - AK / AG Schulsozialarbeit: 6 von 12 SSA 

   

 

 



Bildungsbezogene Angebote (für Lehrer  Lehrerinnen 2009 / 2010) 

Bildungsbezogene Angebote (für Eltern 2009 / 2010) 
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Beratung / individuelle Lernbegeleitung  
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3.2  Ergebnisse – Netzwerkarbeit  

• ab 01.01.2009 bis 31.12.2010 13 Netzwerkstellen 

• ab 01.01.2011 voraussichtlich 14 Netzwerkstellen 

•auf Initiative der NWs Beziehungsaufbau auf struktureller 

Ebene Vertreter der Jugend-/Schulämter, schulfachliche 

Referenten, Träger 

•erste ressortübergreifende Vorhaben entwickelt und in 

Realisierung 

•Netzwerkstellen maßgeblich an der schul- / 

trägerübergreifenden Qualitäts- und Projektentwicklung im 

Programm beteiligt  

•regionalweite und strukturelle Wirkungen ohne Unterstützung 

der Verwaltung und gewissen politischen Rückenhalt nicht möglich, 

daher zunehmend Vertreter der Kreis- / Stadtverwaltungen relevant 

•Optimierung / Standardisierung von Bearbeitungs- / 

Meldeverfahren bei Schulabstinenz (Abstimmungen Schulen, 

ASD, OA, Polizei) 

•Koordinierung erster Modellprojekte (an mehreren Schulen, mit 

 außerschulischen Bildungspartnern, mit ganzen Kommunen) 

•Übersichten zu sozialpädagogischen und kulturellen 



• 17.2. landesweites Trägertreffen zum Thema fachliche Begleitung 

& Fortbildung der Programmakteure 

• Empfehlung von Materialien zur Dokumentationspraxis für 

Schulsozialarbeit (Themenheft 2 & 3) 

• 31.8. landesweite Börse für schulbezogene Jugendarbeit  

veranstaltet 

• Stetige Beratung betreffs der Antragsstellung sowie Vertretung 

der Träger im Empfehlungsgremium (2010: 223 Anträge auf 

Schulsozialarbeit, 195 Anträge auf bildungsbezogene Angebote, 15 

Anträge auf Netzwerkstellen) 

• Fachkonferenz am 13. 10. (265 Teilnehmer aus Schulen, freier 

Trägerlandschaft, Kreis- und Landesverwaltung sowie Politik) 

• Stetige Unterstützung der Träger in punkto Netzwerkarbeit durch 

Fortbildungen, Coaching sowie in Arbeitskreisen und Fachtreffen 

 

 

 

 

 

  

3.3  Beratung der Programmträger - DKJS 



 

Zentrale Koordinierungsstelle im Programm 

„Schulerfolg sichern!“ 

Deutsche Kinder- und Jugendstiftung   

 

 

Vielen Dank  

Und bis später zu Teil II! 


